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9S ware den 17ten April. 1759. als der Furſtl.
„Oranien Naſſau Vormundſchafftlichen Rent—S PhilippL Cammer in Sachen Gumpel Juden zu Hanau

2 undJud Meyer modo deſſen Erben contraweyl.

ling und Conl. in ſpecie Johann Caſpar von Bicken nachge
laſſene Erben betreffend, eine Supplication pro clementiſſima
tranſcriptione reſcrioti citationis ad reaſſumendum, nebſt der
von dem Hochpreißl. Kayſerl. und Reichs-Cammer-Gericht
unterm 7ien Novembr. 1758. wurcklich erkannten citatione
inſinuiret worden.

Der erwehnten Furſtl. Vormundſchafftl. Rent-Cam
mer ware dieſe Citation ad reaſſumendum ſo befremder, als
ſie von einer ſolchen jemahl exiſtirten Proceſs- Sache noch
nie was gehoret hatte, weniger aber ware die Rent-Kam
mer in ſolcher Sache als Pars mit verwickelt geweſen; Da
nun ein Actor Falls er jemand qui antea non fuit litis con-
ſors, will citiren laſſen, ſchuldig iſt, jenem die Acta judicialia,
als worauf er ſeine Citation grunden muß, in forma probante
zu communiciren, nicht aber einem Beklagten zumuthen
kann jenes fundamentum agendi auf ſeine Koſten ex ante
actis zu ſuchen, ſo lieſſe die Rent-Cammer dieſes unterm
Zten Decembr. 1759. ad Protocollum judiciale anzeigen, und
bitten, den impetrantiſchen Theil anzuhalten, die in ſolcher
ihr weltfremden Sache vorhin verhandelte Acta in forma
probante zu communiciren, um daraus ſowohl das gegen—
ſeitige fundamentum agendi erſehen, als zugleich erwegen
zu koönnen, an actioni cedere an vero excipiendo jura Smi Prin-
cipalis defendere malit?

Ob nun zwaremjenes Petitum ſo geartet, daß man
ſich ex parte impetrantium keinen Widerſpruch verſehen ſol—
jen, ſo widerſprache dieſer jenem Geſuch dennoch, und es

A2 wurde



4 ve C(o) aÆAwurde uber dieſen Punct ſo lang verhandelt, bis endlich der
impetranciſche Theil ſo glucklich ware, unterm zten Decemb.
17c0. eine Urthel dahin zu erhalten:
„Daß Dri von Zwirlein ad inſpiendum acta ein Terminus
„von einem Monat verſtattet, ſodann ihme was er in der

„Haupt-Sache zu handlen vermeine eine fernere Zeit von
„einem Monat pro Termino prorogatione von Amts
„wegen ſub Præjudicio angeſetzet worden.
Ohne weiter in der Sache was anzufuhren, da es zumahl
jetzo auf ſolchen Punct nicht mehr ankommt; ſo mußte man
billig zum voraus vermuthen, daß die von dem Herrn Hof—
Rath von Zwirlein zu thuende lnipection der Acten denjeni
gen Furſtl. Rath, ſo in der Sache die Feder zufuhren beſtel—
let ware, nicht ſo au fond ſetzen moge, als wenn er ſolche ln
ſpection ſelbſten verrichte; Esware aber eben zuſolcher Zeit
faſt das gantze Oranien Naſſauiſche Land, und beſonders die
Stadt Dillenburg mit ſchweren Konigl. Frantzoſiſchen Ein
quartirungen beleget; Da nun auch jener Rath zugleich in
dieſen Kriegs-und Einquartirungs-Angelegenheiten beyder
RentCammer das Departement hatte, ſo ſahe ſich derſelbe
der Zeit nicht im Stand auch gleichſam nur eine Stunde ſich
von Hauſe zu entfernen, weniger aber zur lnſpection jener
Acten die Reiſe nach Wetzlar vorzunehmen, in einem Schrei
ben vom 17ten Jan. 1761. wurde ſolches dem Herrn Hof-Rath
von Zwirlein mit dem Erſuchen bekannt gemadht, umbey ſol
chen Umſtanden zu lnipection der Acten ſich wenigſtens noch
eine Friſt von 4. Monathen auszubitten, um zuſehen, ob bin
nen der Zeit jene kriegeriſche Umſtande ſich einiger maſſen
milderten. Erwehnter Herr Hof-Rath hat auch ſolches
Schreiben ſelbſt unterm 9ten Febr. ad Protocollum judiciale
wurcklich eingerlcht; Es erfoigte aber ſchon unterm 27ten ejus-

dem eine weitere actoria ſub Termino von 2. Monathen.
Da die Kriegs-Laſt ſich bis jetzo noch nicht verringert

hatte, ſo ſahe man ſich bey jenen dringenden Umſtanden die
eigene lnſpection der Acten durch den die Feder fuhrenden
Rath verrichten zu laſſen auſſer Stand, man mußte ſolche
vielmehr dem mehrbemeldten Herrn Hof-Rath von Zwir—
lein committiren, und nun erſt aus deſſen abgeſtatteten Ke-
lation erſahe man, wie der impetrantinur aheil aus einer von
Annen Eliſabethen von Schenck gerer» von Hattſtein un

r.
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term 12ten bebr. 166G2. ausgeſtellten Obltgation uber 1420.

Rthlr. Capital den Zehenden von Hilchenbach, welchen die

Furſtl.



vSe Co) c
Furſtl. Oranien Naſſauiſche Herrſchafft in Gefolg der in de—
nen Naſſau-Catzenellenbogiſchen Landen feſtgeſetzten Succel-
ſionis agnaticæ in dem Furſtenthum Siegen uberkommen und

dieſe nicht nur ſeit der Zeit, ſondern auch die vorige Furſtl.
RNaſſau Siegeniſche Landes-Herrſchafft langeJahren in ruhi
gen Beſitz hat und retpectivègehabt, ex capite hypothecæ an—

zutaſten vermeyne;
Ohne den gegenſeitigen noch gar mangelhafften Legiti-

mations-Punct noch zur Zeit zu beruhren; So wiederholt
man auch die wahrhaffte Conteſtation, daß impetratiſcher
Seits man niemahl die Abſicht geheegt, in der HauptSache
gleichſam das Licht zu ſcheuen, noch ſolche geflieſſentlich zu ver—

zogern, ſondern nur die abgehende nothige Detenſions-Mit—
tel herbey zu ſchaffen, hierzu die erforderliche Zeit zu colligi-
ren, und eo ipſo diejenige ſchwere Pflichten zu beobachten, wel
che einen jeden Bedienten verbinden, die ihme von ſeinem Lan—
des-Herrn anvertraute Gerechtſame auf alle mogliche Art in
ſalvo zu erhalten.

Da die impetrantiſche Juden wie das Rubrum ſelbſt
ausweiſet, in vorigem Seculo anfanglich gegen den von Milch—
ling und von Buſeck als Erben und Tochter-Manner ihrer
Creditricin bey der Raſſau Siegen Evangeliſchen Regierung
zu Siegen geklagt, von dannen an das damahlige Cammer
Gericht zu Speyerappellirt, hernach gegen die von Milchling,
ex poſt gegen Johann Kaſpar von Bicken die Sache poulſirt.
So iſt bey ſolchem Proceſs keines der Furſtl. Kaſſauiſchen Hau
ſer in dem geringſten interellirt, noch jemahl cirirt geweſen.

Als die von Bickiſche amilie ausgeſtorben, ſoll dem Ver—
nehmen nach der jetzo quæſtionirte Zehenden, als ein heimge—
fallenes MannLehn von dem damahlig Evangeliſchengurſten
zu Naſſau Siegen eingezogen worden, und nach Hochſt Deſſel
ben Abſterben dem Furſten zu NaſſauSiegen Latholiſch heim
gefallen ſeyn. Gegen dieſe beyde Furſten haben die impetran-
riſcheJuden niemahls geklagt, noch eine Citation ad reaſſumen-
dum ausgebracht.

Nach gantzlicher Verloſchung des Furſtl. Hauſes Naſ
ſau Siegen iſt der Zehenden quæſtionis mit dem gantzen Land
als ein Pars davon auf des Printzen von Oranien und Furſten
zu Naſſau Hoheit angefallen, und die impetrantiſche Juden
haben ſich in ſo geraumer Zeit nicht beyfallen laſſen, ihre ver—
legene faule Sache gegen dieſes Furſtl. Haus rege zu machen,
oder daſſelbe gar zu verklagen, bis es ihnen endlich anno 1759.
in denen betrubten Kriegs-Zeiten in Sinn geſtiegen, um eine

B Cita-



6 ve o) 2Citation ad reaſſumendum aufeine vermeſſen-und widerrecht
liche Weiſe gegen die impetratiſche Rent-Cammer anzurufen,
wobey ſie aber ſtraflich verſchwiegen, daß 1) die Rent-Cam—
mer und des unter ihrem Nahmen beklagt werden wollenden
Printzen von Oranien und Furſten zu Naſſau Hoheit plane
tertii extra litem ſehen, indem ſie 2) vorhin weder verklagt
noch von einem Theil ad litem citirt geweſen, auch 3) die Rent
Kammer weder naturlicher Weiſe von denen ehemahligen Be—
klagten herſtammet, noch den Zehenden von ihnen acquiriret
hat, ſondern des Hochſtſeeligen Printzen von Oranien und
Furſten zu Naſſau Hoheit ſolcher nach Abgang der Furſtl.
Naſſau Siegeniſchen Linie mit denen ubrigen Landen aus der
in dem Naſſau Catzenellenbogiſchen feſtgeſetzten Succeſſione
agnatica, alſo jure proprio angefallen, daß auch 4) obgedach
ter maſſen und teſtantibus actis judicialibus keiner von denen
verſtorbenen Furſten von Naſſau Siegen Catholiſch- oder
Evangeliſchen Theils jemahl zu dieſer Sachen vorgeladen,
weniger erſchienen geweſen.

So erhellet aus dieſen eines Theils die Unſtatthaft-und
Nichtigkeit der erſchlichenen Citationis ad reaſſumendum;
Sondernauch andern Theils die Unmoglichkeit in denen actis
judicialibus die Defenſion des impetratiſchen Theils zu ſuchen
oder herzuholen; Vielmehr liegt hierdurch offenbahr zu Tage,
daß wenn pars impetrata ſich wider Verhoffen in dieſer Cauſa
citationis ad reaſſumendum einzulaſſen ſchuldig ſeyn ſolte, ſel—
biger unumganglich ſeine Wehr und Waffen, mithin Media
Defenſionis in denen Furſtl. Raſſauiſchen Archival-Acten auf
ſuchen muſſe, um daraus zuentnehmen, ob der Zehenden quæ—
ſtionis cum onere hypotheticæ an das Furſtl. Haus Naſſau
ubergangen oder nicht?

Geſtalten zumahl denen gegenwartigen Membris ohn—
moglich extra acta bekannt ſeyn konnen, auf welche Art das
ehemahlige Furſtl. Haus Raſſau Siegen jene Zehenden in al—
ten Zeiten acquirirt, auſſer daß dieſelbe aus der gegenſeitigen
eigenen der Supplicae pro Citatione ſub No 5. annectirten
Beylage erſehen, ob ſolte bey Abſterben des von Bickiſchen
Mann-Stammnms dieſer Zehenden von Weyl. Furſt Friedrich
Wilhelm zu Naſſau Siegen als ein heimgefallenes von Bicki
ſches Mann-Lehn mit eingezogen worden ſeyn, auf welchen
Fall allein das gegenſeitige Onus hypothecæ ſo lang wegfal—
len wurde, bis der Conſenſus Domini directi ex adverſo er—
bracht; Gleichwie aber gleich nach der erſten im Monat ſan.
1760. vorgefallenen Bloauade und kurtz darauf erfolgten Ent
ſatz des Schloſſes zu Dillenburg alle Archival-Acten unter—

einander



ve Co) as 7einander wie ſie gelegen in Verſchlage gepackt, und der Zeit
noch zwar auf dem Schloß in ein unterirdiſches Gewolb ſo
gebracht worden, daß niemand mehr daraus was erhalten
mogen, nach der im Monat Julii 1760. erfolgten Belager—
und volligen unglucklichen Einaſcherung ſolchen Schloſſes
aber alles, um ſolches vor weitern Gefahr ſo viel Menſch mog—

lich zu retten, gar weg und an einen ſichern Ort, etliche Stun
den von Dillenburg belegen, tranſporrirt, daſelbſt jedoch we—
gen allzuengen Behaltnuß alles ſo auf und in einander geſtel—
let worden, daß es unmoglich etwas davon aufzuſuchen, ſo
waltete die nehmliche Unmoglichkeit in Anſehen der Acten den

quæſtionirten Zehnden betreffend ebenwohl vor.
Die RentCammer machte ſolches in Termino per Reſcri-

ptum dem Herrn Hof-Rath von Zwirlein bekannt, legte ſelbſt
zu Beſcheinigung ihres Angebens das ſub Lit. A. anliegende A
Atteſtat von der Furſtlichen Bormundſchafftlichen Landes—
Regierung bey, mit demErſuchen, hochſten Orts bey ſo ge—
ſtalteten Umſtanden anzurufen, daß ihr der Terminus ad agen-
dum agenda mithin alle Exceptiones tam fori, quam legitima-
tionis und andere denen kundbaren Rechten nach ſo langoffen

gelaſſen werden mogten, bis daß das Furſtl. Archiv bey ver
anderten und ſichern Umſtanden wieder an Ort und Stelle
tranſportirt mithin die erforderliche Nachricht aus demſelben
gezogen werden konne.

Der Herr Hof-Rath von Zwirlein ubergabe ſolches
Schreiben vigore protocolli judicialis unterm 22ten April
1761. cum Adjuncto petito, der Gegentheil wendete dar
aegen unterm gien Maii per Receſſum ein, es habe die Rent—
Kammer zu luſpicirung ſolcher Acten vorhin ſchon einige Jah
re Zeit gehabt, er laßt zugleich in ſeinen Recels verſchiedenes
ad merita Cauſæ einflieſſen, und verlangt das Mandatum de
exequendo.

Da wie gedacht der impetrantiſche Theil in erwehntem
Receſs verſchiedenes ad merira cauſæ gehorig einfuhrt, ſo bit—

tet der Herr HofRath von Zwirlein unterm 2qiuen Maii zu deſ
ſen Beantwortung Terminum von 4. bis 6G. Wochen. Kaum
hatte aber die impetratiſche Rent-Cammer ſolchen Kecels zur
Beantwortung erhalten, ſo erfolgte gleich darauf unterm Zten
Junii die Urthel:

Daß die durch Doctorem von Zwirlein weiters gebettene5 Friſt annoch auf einen Monat zugelaſſen, und ſub ultimato

Praæjudicio angeſetzet werde.Die impetratiſche Rent-Cammer konte ſich der Zeit nicht an

ders vorſtellen, als daß durch eben gedachte Urthel der laut

B 2 Pro-
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8 Weê„C O achgProtocolli judicialis de 22ten April, mittelſt beygebrachter Be
ſcheinigung des Impedimenti legalis notorii gebettene Aus—
ſtand, und Offenlaſſung des Termins bis das Furſtl. Archiv
nach veranderten Umſtanden wieder nacher Dillenburg alſo
an Ort und Stelle gebracht, und daraus die erforderliche
Nachrichten gezogen werden konnen, auf die Zeit von einem
Monat reſtringirt, alſo eo ipſo jene ſo begrundete exceptio
impedimenti legalis, als welche ſich auch pro futruro jedesmahl,
beſonders bey der noch daurenden Minorennitat des Printzen
von Oranien und Furſten zu Naſſau Hoheit zu einer Keſtiru-
tione in integrum qualificiren wurde, dadurch verworfen
worden.

Da bey ſolchem Verſtand jene Urthel keine bloſe later-
locutoria, ſondern eine ſolche quæ vim definitivæ haber, gewe—
ſen ſeyn wurde, gleich ſolches der ehemahlige beruhmte Herr
Cammer-GerichtsAſſeſſor von Ludolff.

in Comm. Syſtem. de jure Cum. S. 1. 14. m. I. n. S.
gar deutlich anweiſet; Hierdurch aber ob Terminum nimis
anguſtum eumque præcluſivum, und da die imperratiſche
RentCammer ohnmoglich die zu Entwerfung deren Noth
durfft erforderliche Archival-Acten bis zu veranderten Um—
ſtanden erhalten kann, Deroſelben die rechtliche Nothdurffts
Verhandlung wurcklich abgeſchnitten geweſen ſeyn wurde;
So konte ſie ihren obliegenden ſchweren Pflichten halber an—
ders nicht als das in denen Reichs-Geſatzen in dergleichen
Fallen wohlgegrundete remedium reyiſionis zu ergreiffen,
und alſo eo ipio die Jura ihres Durchlauchtigſten Landes
Herrns Hoheit, ohne ſich der groſten Werantwortung zu ex
poniren, zu ſalviren. Sie wahrte zu dem Ende alle Formalia
nicht nur, ſondern ubergabe auch den Libellum revyiſionis der
Urſach offen, daß das Hochpreißl. Kayſerliche und Reichs—
Kammer-Gericht aus demſelben die nothdringende Urſach,
warum ſie auch gegen ihren Willen einen ſolchen Schritt thun
muſſen, entnehmen konne.

Da nun der impetrantiſche Jud obangefuhrter maſſen
aus einem inter plane tertios vor langen Jahren erhaltenen
Judicato jetzo gegen die impetratiſche Rent, Cammer oder re-
vera gegen des Printzen von Oranien und Furſten zu Naſſau
Hoheit ex Capite à perſona quadam tertia vor faſt hundert
Jahren beſtellten Hypothecæ die Execution auf den Hilchen
bacher Zehenden, welchen von langen Jahren her das Hoch
furſtliche Haus Naſſau Siegen und jetzo das Hochfuritliche
Haus Oranien Naſſau ruhig beſeſſen, ſuchet; So iſt ſchon
oben gezeigt, daß der impetratiſche Theil ohne die Archival-

Uurkun—



dco 9 ſñ 9Urkunden und Acten die Jhro hochſten Orts anvertraute
Gerechtſame, dieſen Punct betreffend, zu ſalviren nicht im
Stand, und wenn dieſelbe auch den gegenſeitig eigenen ad Pro-
tocollum judiciale de IIten Septembr. a. c. gegebenen Satz abs-
que tamen ullo præjudicio auf einen Augenblick annimmt, als
ob nehmlich der jetzo ſub quæſtione ſtehende Hilchenbacher
Zehnden nebſt denen ubrigen deficiente Succeſſione maſculi-
na dem Furſtlichen Haus als LehnHof heimgefallenen von Bi
ckiſchen Lehn-Gutern damahl, alſo auch ſchon vor faſt einem
halben Seculo von dem Furſtl. Haus eingezogen worden, ſo
fiele doch ſchon die gegenſeitige actio hvpothecaria wenigſtens
bey dem loro des Hochpreißl. Kayſerl. und Reichs-Cammer

Gericht weg.
Dann entweder genehmiget der Gegentheil jene Einzie—

hung ex capite eines heimgefallenen Lehns, oder nicht. Letzten
Falls negirt er qualitatem feudalitatis und alsdenn mußte er
ſich gefallen laſſen den bey dem Hochpreißl. Kayſerlichen und
Reichs-Hof-Rath daruber bereit pendenten LehnsProceſs
zur Endſchafft zu befordern, in ſolchem Fall obſtirte ihm alſo
exceptio litis præventæ; Erſten Falls aber fallt die actio hy-
pothecæ ſo lang weg, bis ex adverſo der Lehnherrliche Con-
ſens zur Aufnahm des Capitals beygebracht.

Gleichwie nun dieſe zur Deciſion der Sachen unumgang
lich auszumachende Frage, aufwelche Weis das Furſtl. Haus

den Zehenden quæſtionis acquirirt, von derjenigen eine Præ-
judicaatFrage iſt, ob ſolcher cum, an ſine, onere hypothecæ
ubergangen, alſo mag jene ohne die altere Archival Acten um
ſo weniger eruirt werden, je leichter zu begreiffen ſtehet, daß
diejenige Facta, welche bey denen ehemals regiert gehabten
Furſten zu Naſſau Siegen Evangeliſch in ſpecie die Acquiſi-
tion dieſes Zehendens betreffend, vorgefallen, denen Collegiis
des jetzo regierenden Hochfurſtlichen Hauſes und deren Mem
bris anders nicht als ex actis archivalibus bekennet werden
konnen.

Um dieſe ex Archivo zu erhalten, hat die imperratiſche
RentKammer ſich ehender nicht bewerben konnen, noch zu
bewerben Urſach gehabt, als bis nach per Sententiam de gten
Decembr. 1760. ausgemachter Frage: ob nicht der Gegen
theil ihr die integral Acten zu communiciren ſchuldig, oder
bis nach der unterm 27ten Febr. 1761. erfolgten Actoria die
RentCammer die lnſpection der Acten durch den HerrnHof—
Rath von Zwirlein thun laſſen, und ſie durch deſſen erſtattete
Relation, was eigentlich das Objectumlitis ſehe, die Inftorma-
tion erhalten?

Allein
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Allein der Zeit waren die Archival-Actenſchon uber ein

gantzes Jahr in Gewolber ſalvirt, und uber ein halbes Jahr
an einen andern Ort weggefluchtet und tranſportirt, folglich
bis zu veranderten Umſtanden zu erhalten ohnmoglich, und
daß dieſe Fluchtung der Acten aus gedrungener Kriegs- und
Feuers-Noth, auch wegen offenbahren Mangels einer in Dil
lenburg ſeyenden ſichern Gewahrſam geſchehen, iſt um ſo we
niger zu bezweifelen, je notoriſcher es iſt, daß das Furſtliche
Reſidenz-Schloß zu Dillenburg noch bis jetzo von fremden
Kriegs-Trouppen occupirt gehalten, mithin keinem Herr—
ſchafftlichen Bedienten darauf zu wohnen erlaubt wird, ſo oh

nehin wegen deſſen toralen Einaſcherung ohnmoglich ſeyn
wurde.

Dieſe Ohnmoglichkeit hat impetratiſche Rent-Cammer
auſſer dem daß der Gegentheil ſolche ſelbſt nicht mißkennen
mag, bereit vigore protocolli judicialis de 22ten Abril durch ein
ſolennes Attelkar der Furſtl. Oranien Naſſauiſchen Landes

Fegierung hinlanglich erwieſen.
Da dieſeVerhindernuß-Umſtande leyder! bis noch mehr

als zu vielcontinuiren, des Printzen von Oranien und Furſten
zu Naſſau Hoheit einem minderjahrigen Reichs-Stand auch
nicht ſo viele Sicherheit in Hochſt Dero Furſtl. Reichs-Lan
den mehr ubria, um Hochſt Dero Kleinod, das Landes-Archiv,
zum nothigen Gebrauch in eine ordentliche Verwahrung brin
gen und darinnen zum Gebrauch ordentlich aufſtellen zu kon
nen; Dieſes obwaltende lmpedimentum aber, und Upmog
lichkeit auf gegenſeitige Klage noch zur Zeit antworten zu kon
nen ſo legal, und zu Erhaltung des gebettenen Ausſtands ſo
gegrundet, daß es auch ſo lang es dauret einem in judicium
vocato non obtemperanti per jura communia eine juſtam ac
legitimam excuſationis cauſam an Hand giebt ſo gar daß wann
es gleich in Termino nicht angezeigt worden, dennoch alle Fa-
talia hemmet, ſiſtit enim ex ſe curium fatalium, quæ agere aut
proſequi non valenti non currunt.

Mev. P. J. D. 14.
So hielte man ſich impetratiſcher Seits bey dem Anfangs be—
merckten Verſtand der Urthelvon der Legalitat und Pflichts
Schuldigkeit des dargegen nothgedrungen ergriffenen Reine-
dii reviſionis wo zumahl noch ein Gravamen Statuum com-
mune bey denen ſetzigen betrubten Zeiten in dem Heil. Ro
miſchen Reich ſich mit an Tag legen konte, vollkommen uber
zeugt. Da man aber aus dem in Reviſorio unterm Zuten Oct.
a.c. publicirten Urthel erſehen, daß Hochbelobtes Cammer
Gericht dem allen ohngeachtet die ergriffene Reviſion als

wider—



vSe C0) a6
widerrecht- und nichtig verworffen, auch ſelbſt ex cadem ra—
tione ſo wohl den impetratiſchen Theil als deſſen Alvocatum
Cauſt, ja ſo gar den uber die Widerrechtlichkeit eben nicht zu
judiciren befugten Notarium reviſionis instrafe condemnirt;
So kann dieſelbe ohnmoglich ſich anders uberzeugen, als daß
ſie in dem wahren Verſtand der Urthel de gten junii gegen
Wiſſen und Willen geirret, mithin daß durch dieſe Urthel
nichts anders als der von dem Herrn Hof-Rath von Zwir—
lein unterm 29ten Maii gebettene Termin zur Gegenhandlung
auf den Recets de gien Maii, beh weitem aber nicht der unterm
22un April gebettene Terminus verſtanden ſeyn ſollen.

Dannda nach des ſchon allegirten Weyl. hochberuhmten
Herrn Kammer-Gerichts-Aſſeſſoris von Ludolft gegrundeten

Davorhalten L.c. n. 21. in f.dieſe Widerrecht und Richtigkeit nicht wohl in was anders,
als in tormalibus beſtehen kann, weil in Macelialibus kunfftige
Herren Reviſores zu decidirenſſo kann die Ulſach von jener Er—
kanntnuß nicht wohl eine andere geweſen ſehyn, als daß man
contra puramactoriam reviſion interponirt, und da dieſes nicht
geſaat werden wurde, Falls die Actoria de g. Junii ſich auf den

Kecets de 22. April beziehen ſolte, ſo ſieht impetratiſche Rent—
Kammer erſt nunmehro, daßeben gedachte Actoria blos ihre
Beziehung auf den von Zwirleiniſchen Recels de 29. Maii ge
habt, alſo wurcklich eine mera interlocutoria vel actoria geweſen

ſeyn ſolle.
Da die impetratiſche Rent-Cammer nunmehro durch die Urthel

de 31. Octobr. von dem Hochpreißl. Kayſerl. und ReichsCammerGericht
auf dem rechten Weeg gewieſen zu ſeyn glaubt; So hat dieſelbe um ihrer
hoffentlich vernunfftigen jetzigen Vermuthung und daßſie vorhero unſchul
diger Weis in juſto errore veruirt gewiß zu werden bey dem Hochpreißl.
Kayſerlichen und ReichsCammierGericht pro declaratione ſententiæ de
8. Junii 1761. unterthaniaſt nachaeſucht; Gie lebtalſo zu dieſes Hochſten
Gerichts weit belobten Gerechtigkeits-Ehfet der gewiſſen gehorſamſten
Zuverſicht ſo mehr darinn nach Wunſch gehort und ſo folgends durch die
geziemend nachgeſuchte Declaration uber den von der Sentenz gefaßten
Begrif die nahere Erlauterung zu erhalten als ſie ſich noch äato zu allem
Ueberfluß zur endlichrn ESrhartung olferiret daß ſie ihr Geſuch vom 22.
April nicht aus boslicher Abſicht die Sache zuverzogern ſondern aus drin
gender Noth die ibr obliegende pfchtmaßige Noihdurft des Printzen
von Oranien und Furſten zu Naſſau Hoheit Gerechtſame zu tuiren vor
gebracht; Ueberhaupt auch dardurch dey jetzigen betrubten Zeiten anderer
vielen Reichs-Standen ſehr bedenckliches Præjudiz Z eben ſo præca-
virt wird als es ſchon in noch weniger betrucktem Fall von dem Hochpreißl.
Kayſerlichen und Reichs-Cammer-Gericht ex iisdem rationibus in ſamtl.
Munſter-Paderborn und Oßnabruggiſchen Herrſchaffilichen Recht-Sa
chen durch das erkannte Quieſcat als rechtlich angenommen worden.
Dillenburg den zo. Novembr. 1761.

Ex Collegio Cameræ impetratæ.
Copia.



Lit. A.
We Aß das hieſige Furſtl. Oranien Naſſauiſche Archiv bey jetzigem

nKriege allbereits ſeit dem Monat Januario 1760. eingepackt in
Warrn Umſtanden halber ſelbiges gantzlich Gepwolber geſtanden, und vor einiger Zeit derer hieſigen notori.

Grunde gerichtet werden moge unumganglicher maſſen gar von hier
weg anderswohin an einen ſichern Ort tranſportiret und des engen
Raums halber auf einander gepackt werden muſſen dergeſtalten daß
bis ſolches bey veranderten Kriegs-Unruhen wieder in gehorige Ord
nung gebracht und wieder ausgepackt werden kann einige Alten aus
demſelben zu erhalten ſchlechterdings unmoglich iſt ſolches wird hiermit
atteſtirt: Urkundlich gewohnlicher Unterſchrifft und beygedruckten grö
ſern RegierungsSiegels. Dillenburg den 31. Martii 1761.

Furſtl. Oranien Naſſauiſcht
zur Vormundſchafftlichen Landes
Regierung verordnete Præſident,
Geheime Juſtiz- und Regierungs
Rathe, auch Alſeſſores.

G. A. vonRauſchard.
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